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Tsingtau von den Mauern besetzt
Lekutz 6 er Interessen äiitter IMetite / Weiterer Vormnrselr in SetiantunA / kirießsserlclärunA an Ltn'na?

Tokio, 10. Januar . Japanische Ma-
ri netruppen,  die am Montagmorgen
12 Kilometer südöstlich von Tsingtau gelandet
waren , sind in zwei getrennten Abteilungen
vorgerückt und haben die Stadt um 15.10 Uhr
japanischer Zeit ohne Widerstand vöI -
lig besetzt.  Ruhe und Ordnung waren bald
wieder hergestellt, nachdem die japanischen
Truppen eine Säuberungsaktion gegen ver-
fwengte Neste chinesischer Treuppen durchge-
ührt hatten . Vor der Besetzung überflog die
Manische Luftwaffe die Stadt und warf Flug-
zettel ab in denen die Chinesen zur Uebergabe
aufgefordert wurden . Ferner wurde in den
Flngzetteln versichert, daß die begründeten
Rechte und Interessen dritter Mächte in Tsing¬
tau voll geachtet  werden würden . Der
britische Zerstörer „Dorsetshire " und die Scha¬
luppe „Grimsby " sowie der amerikanische
Kreuzer „Marblehead " liegen im Hafen von
Tsingtau , um notfalls die Interessen ihrer
Staatsangehörigen zu schützen.

Inzwischen haben auch die japanischen Land¬
truppen der Abteilung Nagano  ihren Vor-
marsch auf der Schantunghalbinsel
for 'gesetzt. Sie standen am Montagmittag vier
Kilometer westlich von Weihsien, das 210 Kilo-
Meter östlich von Simuifu und 183 Kilometer
westlich von Tsingtau liegt.

Neuer Bombenanschlag in Schanghai
Wie die Agentur Dome , meldet , wurde am

Montag um 11 Uhr in Schanghai auf der Bre-
nan -Road , auf der italienische, japanische und
englische Soldaten patrouillierten , gegen eine
italenische Militärpatrouille eine Bombe  ge¬
worfen , die jedoch glücklicherweise niemand
verletzte.

Will Japan den Krieg an China erklären?
Die gesamte japanische Presse kündigt an

daß in einer außerordentlichen
Kabinettsitz ung  auch über die Frage
entschieden werde , ob zur Erreichung der
Manischen Ziele der Krieg an China zu er¬
klären sei. Die entschiedene Richtung inner-
halb des Kabinetts und im Beraterstab
wozu besonders der neue Innenminister
Admiral Suetsugu und General Araki ge-
rechnet werden scheint nicht nur für die Ab¬
gabe einer Kriegserklärung , sondern auch sür
di« Errichtung einer Blockade der ge¬
samten chinesischen Küste  und die
Sperrung " sämtlicher Zusuhrmöglichkeiten
einzutreteu . Damit soll die Frage einer Be¬
setzung Kantons spruchreif werden.

Surre besMte das VonttlMe Sebiet
Rom , 10. Januar . ReichSminister Darr  6

besuchte am Montag unter Führung des ita-
lienischen Landwirtschaftsministers Ros-
ŝ o n i das Pontinisch « Urbarmachungs - und
Siedlungsgebiet . An der Fahrt nahmen
Staatssekretär Backe und Ministerialdireh.
tor Walter,  von italienischer Seite zahl-
reiche hohe Beamte des Ministeriums teil.
Einen überaus herzlichen Empfang bereitete
dem Neichsbauernsührer das Zentrum des
Gebietes und der Sitz der Provinzverwat-
tung die Stadt Littoria wo ein längerer
Aufenthalt erfolgte . Tausende von Siedlern
hatten sich i >ort eingesunden und begrüßten
die deutschen Gäste mit lebhaften Heil-
Rusen aus den Führer.  Ein Vorbei-
marsch der Organisationen , in besten Verlaus
dem Minister verschiedene ländliche Geschenke
überreicht wurden , bot ein lebhaftes Bild
besonders auch durch die teilnehmenden
Trachtengruppen . Schließlich vereinte in
Anzio ein Esten alle Teilnehmer zu einem
Gedankenaustausch . Neichsminister Darrö
sprach während der Fahrt verschiedentlich
'eine Anerkennnung über die vom Faschis.
mus aus diesem Gebiet geleistete großartigeArbeit aus.

Landarbeiter kommen
Deutsch-italienische Vereinbarungen

Berlin , 10. Januar . Vom 21. bis 28. Juli
vorigen Jahres haben in Rom zwischen Ver¬
tretern der deutschen und der italienischen
Regierung Verhandlungen über Fragen des
Arbeitseinsatzes stattaekunden . Die Verhand¬

lungen wurden im Geist der engen freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen den beiden
Ländern geführt . Ihr Ergebnis sind Verein¬
barungen aus Grund deren Deutschland
eine größere Anzahl italienischer
landwirtschaftlich erArbeiter und
Wanderarbeiter  verwenden wird . Ueber
die Fragen der Sozialversicherung und der
Ueberweisung von Lohnersparnisten , die sich
aus der Beschäftigung italienischer landwirt¬
schaftlicher Arbeiter und Wanderarbeiter in
Deutschland ergeben find in Fortsetzung der
Verhandlungen am 8. Dezember in Berlin
weitere Vereinbarungen  geschlol.
len worden , durch die auch diese Fragen ge¬
klärt worden sind. Die Vereinbarungen sol¬
len mit möglichster Beschleunigung durch
Notenwechsel in Krast gesetzt werden.

Miteöms Wäger Besuch
Besprechungen mit Benesch und Hodza
Prag , iO. Januar . Am Montagvormittag

hatte der rumänische Außenminister Mi-

cescu  eine Besprechung mit dem Minister-
Präsidenten Dr . Hodza.  Um II .>5 Uhr
empfing ihn der Präsident der Republik,
Dr . Benesch,  in Audienz , die Stunden
dauerte . Es folgte ein Esten im kleinen Kreis
bei dem die Gespräche fortgesetzt wurden . Um
13.55 Uhr verlieb ber rumänische Außen-
minister Prag , um über Budapest nach Bel¬
grad weiter zu fahren.

Der am Dienstag erfolgende Besuch de?
rumänischen Außenministers Micescu in der
lugoslawischen Hauptstadt wird ohne beson¬
dere Spannung erwartet , da unter den heu¬
tigen Umständen zwischen Belgrad und
Bukarest eine grundsätzliche Uebereinstim-
mung in allen wesentlichen Punkten besteht.
Es bleiben somit nunmehr technische
Fragen  zur Besprechung osfe' .. Um II Uhr
wird Micescu von Ministerpräsident und
Außenminister Tr . Stojadinowitsch
empfangen werden.

Via Zrlumphalis für Aböls Hitler in Rom
OmIsnLieiclieVorbereilunßsnIürdenk 'ülirer -kssusili inllsiien Usupisisäl

Rom , 10. Januar . Für den feierlichen Emp.
lang des Führers und Reichskanzlers Adolf
Hitler anläßlich seines Gegenbesuches in der
italienischen Hauptstadt sind bereits große
Vorbereitungen im Gange . So hat man mit
dem Bau eines neuen grobange¬
legten Bahnhoketz  an Stelle der alten
Stazione Ostiense nn Süden der Stadl be¬
gonnen der anläßlich der Ankunst des Füh¬
rers im Frühjahr in feierlicher Weise seiner
Bestimmung übergeben wird . Gleichermaßen
großartig wird der 20 000 Quadratmeter
große Bahnhofsvorplatz  ausgebaui
und ausgestattet werden , von dem ans eine
neue 40 Meter breite Allee  als Verbin-
dungsstraße zur Via Triumphalls  an¬
gelegt wird . Diele neue Prunkstrabe mündet
an der alten Stadtmauer bei der Porta San
Paolo dem besterhaltenen und schönsten Tor
Noms und ber Cestius -Ppramide in die große
Triumphstraße . die an den gewaltigen Zeu¬
gen der Glanzzeit des antiken Roms . !o den
Thermen des Caracalla dem Circus mari-
mus - wo der Obelisk von Axiiin als Sinn,
bild des Sieges über Abessinien Ausstellung
gefunden hat — dem Constantin -Bogen und
dem Colosseum vorbeisührt . Von hier aus
folgt als direkte Verbinduna zum Herzen der
italienischen Hauptstadt die von Mussolini
errichtete Via del Jmpero die, flankiert vom
Forum Nomanum , den Kaisersoren und dem
Forum des faschistischen Imperiums sowie
dem Nationaldenkmal „Vittoriano ' , auf der
Piazza Venezia endet.
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Mit diesen Erweiterungsbauten wird , wie
Giornale d'Jtalia ' betont . Millionen der in

Rom zusammenströmenden Italiener die
Möglichkeit gegeben werden , dem »Führer der
befreundeten Nation mit größter Herzlichkeit
und flammender Begeisterung entgegenzu-
iubeln . Die Tatsache , daß diese Triumph¬
straße durch den Bestich des Führers ihre
glanzvolle Einweihung finden wird , sei als
eine besondere Erhrung kür den
Führer und sein Volk  gedacht , das
den Duce während seiner denkwürdigen Reise
durch Deutschland mit io viel Herzlichkeit
und Begeisterung ausgenommen habe.

Eanrpefreiiilig- als Volksfest gefeiert
KU. Neustadt a. d. Weinstraße , 10. Januar.

Auch in diesem Jahre wird der Tag des gro¬
ßen Abstimmiings - Sieges im ganzen Gau
Saar -Pialz am 13. Januar durch Gemein-
ichastsseiern  begangen werden . Der
Hauptveranstaltuna in Saarbrücken werden
sich zahlreiche Erinuerungsseiern der Schu-
len der Partei und der Bevölkerung im Gau
anschließen . Um der Arbeiterschaft die Teil¬
nahme zu ermöglichen , werden auf Wunsch
des Gaiileiters Bürckel  die ausfallenden
Lohn stunden  von den Unternehmern
vergütet  werden . Der ganze Tag soll das
Gepräge festlicher Bolkskameradschast aller
Stände erhalten und ein Ansdruck des Tan-
keß an alle lein die sich in der Saar -Psal?
aktiv um die deutsche Sache verdient gemach!
haben.
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Eine Notiz auf dem Kalenderblatt vom
11. Januar : Ruhreinsall  1923 . Zwei
Worte nur , und dennoch Umschreibung für
Ungeheuerlichstes an Leid und Willkür , an Zer«
r sienheit und Verrat , an Blut und Tränen,
aber auch an furchtlosem Einsatz, an Opfertob
und deutschem Selbstbehauptungswillen.

Am 11. Januar vor 15 Jahren erwachten
plötzlich Hunderttausend « von Menschen vom
Rasseln der Tanks und Kanonen , die durch die
Straßen ihrer friedlichen Städte fuhren . Vom
Gellen der Clairons , deren Signale fremden
Soldaten galten , vom Marschtritt tausend
nägelbewehrter Stiefel , deren Träger gegen
alles Recht nun Besitz ergriffen von deutschem
Land . Jene Menschen in den friedlichen Städ¬
ten sahen sich an und entdeckten in diesem
Augenblick wieder , daß sie doch deutsche Brüder
wären . Sie vergaßen die Parteien und ihren
Hader , der sie noch Tage vorher entzweit . Der
Geist der Front  trat mahnend unter sie
und schmiedete jene Einigkeit des Willens aus
dem Herzen, den niemals die papiernen Auf¬
rufe und Proteste der Regierung beschworen
hätten Und die Fremden sahen sich einer eiser.
nen Phalanx der Abwehr gegenüber

Da Hub bas große Leiden an . Hunger kam
wieder in die Städte wie einst , als der Feind
Deutschlands Küsten blockierte. Not und
Elend hielten Einzug , wie nie vorher erlebt.
Und welche waren die gingen von Haus
und Hos, weil sie den Fremden de» Dienst
verweigerten . Andere starben oder gingen in
die Zuchthäuser weil sie an die Stelle der
passiven Abwekir die Tat setzten. Es waren
die Wochen und Monate in denen dort
unten an der Ruhr der deutsche Gei  st
wieder wie der Vogel Phönix aus der Asche
des Verfalles aufzusteigen schien.

Dann aber fühlte das Land daß es allein
lei daß man ihm nicht helfen wolle , » »d
wohl auch nichl konnle mit lenen Künsten,
die man damals in den Regierungen übte.
Da fanden die Kleingläubigen wieder Ge¬
hör . Die politischen Ratten wagten sich wie¬
der anS Tageslicht : während die einen die
Not zerbrach während die anderen weiter
kür Deutschland zu leiden und zu sterben
gewillt waren obwohl sie sich au ? verlöre-
nem Posten sühlten pflanzten diese die
Fahne des Separatismus im mißhandelten
Lande aus . Noch einmal slammte der
Volkszorn  aus und fegte den Derräter-
spuk hinweg , obwohl er sich unter dem
Schutze fremder Bajonette sicher dünkte.

Langsam wandelte sich das Bild danach.
Biele „gewöhnten ' sich an die Dinge . Die
anderen aber hatten sich sür immer bekannt.
Da faßte der Nationalsozialismus
Fuß in jenen Gebieten und unter seine Fah-
nen scharten die Tapferen und Gläubigen
sich, um den Tag zu gestalten der die Frei-
heit brächte , um ihn unter zielsicherer Füh-
rung vorzubereiten wenn auch mit anderen
Mitteln alS bisher.

Pistolen und Sprengstoff verschwanden.
An ihrer Stelle setzten sie die Waffe der
politischen Aufklärung.  Sie mach¬
ten nicht ihren Frieden mit den Fremden,
aber sie suchten unauffälliger als bisher zu
wirken , um der Sache nicht verloren zu
gehen . So verging di« Zeit bis der Tag kam,
da die Fremden zum letzten Male Paraden
abhielten auf den Straßen und Plätzen der
Städte im Lande der Kohle , der Hochöfen,
der ragenden Fabrikschlote , um dann für
immer zu gehen . Ta zeigte es sich, daß die
Arbeit imer , die immer an Deutschland ge-
glaubt , icht vergebens gewesen war . Tenn
dort , wo der fremde Soldat ging stand der
Soldat für Deutschland  der poli-
tische Soldat schon in der Stellung , die dann
später zur uneinnehmbaren Bastion ans-
gebaut wurde in einem Lande , in dem die
politischen Gegensätze kratz waren wie wohl
selten anders.

So wuchs ans furchtbarster Not unter
fremden Bajonetten , in Haß und Verrat
unter Menschen gleichen Volkes genährt vom
Blute derer , die sich opferten gehütet von
denen , die dem Feinde entgingen , die
Flamme der Freiheit verdeut¬
schen , das Fanal ihres Willens z» sich
selbst, daß sie niemand mehr zum Erlöschen
zu bringen vermochte.

Vergessen wir es nie : dort an der Ruhr
fiel der Nationalsozialist Albert - Leo
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Sch lägeter  sür Deutschland! Vergessen
wir es gerade auch nicht, wenn wir heute
durch die Städte dort unten gehen, ihr Blü¬
hen sehen, ihr Wachsen, ihren Frieden . Ehren
Wohlstand und die Zufriedenheit ihrer Men-
scheu. Denn das ist es. was das alles auch
in der fernsten Zukunft garantiert , daß wir
des Opfers nicht vergessen  und
nicht der Schwere vergangener Zeiten, dir
die Folge waren der Schwäche, des Haders
untereinander , des mangelnden Willens zu
Deutschland.

So steht der N . Januar 1923, heute nach
fünfzehn Jahren , in unserem Erinnern als
ein Tag von schicksalhafter Bedeutung . Die
Schlacken des Hasses sind abgefallen von
uns . ein stolzes freies Volk be-
darf solcher Waffe nicht,  viel Wun-
den. die damals geschlagen, find verheilt die
Not aus jener Zeit ist gebannt . Eines aber
soll immer wach bleiben: dasWissenum
dieKraft der Einigkeit  die sich dort
damals so herrlich bewies und am Ende zum
neuen Heute führte das Erinnern an den
Fluch der Schwäche aus der all das kam
was unser Volk an Rhein und Ruhr unser
ganzes Volk zu erdulden hatte , bis seine
Fesseln endgültig gesprengt wurden : AuS dem
gemeinsamen Willen, aus innerer und
äußerer Einigkeit. ? .k .k.

Budapest, 10. Januar . Nachdem am Mon-
tagvormittag Reichsverweser von Horthy
den italienischen Außenminister Gras
Eiano  und den österreichischen Bundes-
kanzler Tr . Schuschnigg  mit Staats-
sekretär Schmidt  empfangen und Ungarns
Ministerpräsident mit dem Außenminister
Gegenbesuche bei den italienischen und öfter-
reichischen Ministern gemacht hatten begann
um 17 Uhr die erste Sitzung der Dreier¬
konferenz der Rompakt-Mächte. Die Vera-
tungen däuerten über zwei Stunden und
sind streng vertraulich . Sie wurden im
wesentlichen in deutscher Sprache geführt und
betrafen wie mitgeteilt wird die die drei
Mächte unmittelbar berührenden
Fragen.  In den weiteren Besprechungen
am Dienstag und Mittwoch sollen die all-
gemeineren Fragen und die wirtschaftspoli-
tischen Probleme behandelt werden. Abends
gab Ministerpräsident von Taranyi  zu
Ehren der Gäste ein Esten an das sich ein
großer diplomatischer Empfang  anschloß.

Die gesamte Budapester Presse steht ganz im
Zeichen der Konferenz. In der Regierungs-
Presse wird u. a. auch auf die Bedeutung der
Achse Berlin — Rom  hingewiesen. „Esti
Ujsag" zählt die neuen Kräfte der europäischen
Politik, die jetzt behandelt würden, auf : Die
Achse Berlin —Rom. das deutsch-österreichische
Abkommen der rumänische Richtungswechsel.
das italienisch- jugoslawische Verhältnis.
Außer diesen allgemeinen großen Fragen
interessiere Ungarn besonders das ungarisch¬
rumänische Verhältnis.

Deutsche Umgangssprache wird festgelegt
Llsnäarcjzverküberäie Zsut8otie^ U88pisck6/ 2uer8l ein Kleine8tlun6buek

Berlin . 10. Januar . Die Reichsregierung
hat Pro 'essor Grae  f-Berlin von der Neichs-
rundfunkkammer. Professor Geister  von
der Universität Erlangen und Prof . Roede-
meyer  von der Universität Frankfurt be¬
auftragt . ein Standardwerk .Tie deut¬
sche Aussprache'  zu schassen, in dem
die richtige Allssprache erstmalig Wissenschaft,
lich und endgültig testgelegt wird.

Ter amtliche Pressedienst des Neichsstuden-
tenführers stellt lest daß mit der neu ringe-
leiteten Maßnahme in der großzügigsten
Weise die Grundlage zur Schaffung
einer deutschen Nationalsprache
gelegt wurde. Diele in dem Standardwerk
festzulegende deutsche Sprache wird die ge¬
meindeutsche Umgangsspraäze sein, und dieie
gemeindeutsche Umgangssprache wiederum
wird die Sprache des Rundfunks, die Sprache
der Schulen des Theaters der Redner, de,
deutschen Feiergestaltung , kurz die Sprach"
des Volkes sein. Gerade der deutsche Rund¬
funk. von dem aus das gesprochene Wort
stündlich das Ohr von Millionen Deutschen

trifft , ist besonders interessiert an der Neu-
ordnung.

Professor Noedemeyer  erklärt dazu
daß man möglichst bald in den praktischen
Genuß dieser Arbeit kommen will. Daher
wird zunächst ein kleines Handbuch  er¬
scheinen in dem alle gebräuchlichendeutschen
und eingedeutschten Wörter geregelt sind. ES
ist kür den Berufssprecher am Rundfunk in
der Schule und in den VortragSsälen gedacht
und soll bald heraiiskommen. Die Haupt¬
arbeit aber wird mehrere Bände erfordern
die alle deutschen Wörter und alle im Deut¬
schen gebrauchten Fremdwörter enthalten . Es
wird 'ein weltumspannendes Werk.
Ilm bei den Fremdwörtern die landesüblich"
Aussprache richtig festlegen zu können, wur-
den in allen Ländern der Erde die bedeutend¬
sten Linguisten zur Mitarbeit herangezogen.
Weitgehende Berücksichtigungwird in dem
Werk die Berufssprache  finden . Auch
neue Wörter , die erst unsere Zeit geboren
hat . werden ausgenommen, wie das Werk
überhaupt fortlaufend ergänzt werden soll.

Goga über-le Zubensrage ln Rumüirlen
Zeit über lOO ŝkren beutst ctu8 Volk l8rael8 bie868 au8

Paris . 10. Januar . Der neue rumänische
Ministerpräsident Goga erklärte in einer
Unterredung mit dem Berichterstatter Didier
Poulain des Pariser ..Journal ' , in Runrä-
nien sei die Judenfrage ein völkisches
und wirtschaftliches Problem.
Seit 1830 hätten die Juden , aus dem Ghetto
von Polen kommend die Moldau und Wa¬
lachei übersüllt und später sei Rumänien
durch den Einfluß Tisraelis gezwungen wor-
den den erngewanderten Juden Bürgerrechte
zu gewähren. Die Juden aber hätten den
Bauern in größtem Maße aus-
ge  nutzt . Der Zustrom von Juden habe
weiter ununterbrochen angehalten . Bei der
großen Offensive Brulsilows in Galizien sei
eine Welle von Israeliten nach Rumänien
gekommen. Als Admiral Horthh einige Jahre
später Ungarn vom Bolschewismus Bela
Khuns befreite hätten die ungarischen Juden
ebenfalls um den rumänischen Schutz ersticht.
Als sich Polen und Rumänien in der Ukraine
bekämpften seien die ukrainischen Juden in
Masten nach Bestarabien gewandert. Alle
diese Israeliten hätten nur nach einer Durch-
reiseerlaubnis gefragt, aber schließlich und
endlich hätten sie sich alle in Rumänien
niedergelasten. Man müsse aber auch den
ununterbrochenen Zuzug einzelner Juden
nach Rumänien wegen des Getreide-. Petro,
leum- und Holzreichtums des Landes er-
wähnen.

Gegen die Juden fei man nicht ungerecht.
Alle Fragen würden ans juristischer Grund-
läge geregelt: nur eine Revision der Rechte

Bier Forderungen natlvnallorialWcher Schulung
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Hoheits- und Führungs-Sonthofen . 10. Januar . Auf der ersten
Arbeitstagung aller Gau- und Kreis-
schulungsleiter der NSDAP , aus der Ordens-
bürg Sonthofen hielt der Leiter des Haupt-
schulungsamtes der NSDAP .. Friedrich
Schmidt,  eine große Rede. Ausgehend von
der Neujahrsbotschaft des Führers , in der
Adolf Hitler einen verschärften Einsatz der
NSDAP , zur Erziehung des deutschen Volkes
forderte kam er zu der Feststellung daß die
revolutionäre Dynamik des Nationalsozia-
lismus sich nunmehr immer klarer und ein-
deutiger abhebe und das Wissen um
die totale Revolution  immer wei-
tere Kreise ziehe. Die Welt erkenne heute
bereits , daß in Deutschland ein neues Ge¬
meinschafts. und ein neues Führungsgesetz
wirksam geworden ist.

Im Verlauf seiner Rede gab Pg . Schmidl
eine eingehende Darstellung und Sinngebung
des bisherigen geschichtlichenAblaufs des
deutschen Schicksals. Er brachte dabei zum
Ausdruck daß man niemals die Zeit des
deutschen Mittelalters  als eine
Zeit nur kirchlicher oder konfessioneller Kräfte
ablehnen dürse. Alles, was in dieser Zeit
gestaltet und geschaffen wurde, sei geformt
worden von deutschem und germanischem
Geist und deutscher und germanischer Gläu-
bigkeit.

Als Folgerung aus dem heutigen poli-
tischen Geschehen in Europa bezeichnet? derRedner es als vordringliche Aufgabe der
Partei , dem Führer für sein Werk am deut¬
schen Leben nicht nur im Innern die Voraus-
setzung zu schaffen, sondern sie auch zu
sichern  und lür die Zukunft zu erhalten.
Für die Schulung bedeute dies den Tota-
l i t ä t 8 a n s p r u ch des National-
sozialismus aus allen Gebieten
des Lebens  zu proklamieren und zu ver-
wirklichen. Der Leiter des Hauptschulungs-
amtes stellte in diesem Zusammenhang vier
Forderungen auf:

1 DaS Primat d->- NSDAP , in ihrem

weltanschaulichen
recht.

2. Die Alleinberechtigung der national-
sozialistischen Weltanschauung, die Wirt-
schaftsführung. Wirtschaftsordnung und
Wirtschaftsmöglichkeit des deutschen Volkes
zu bestimmen. Das setzt für die Zukunft die
Ueberwindung der Wirtschastspatriarchen
und der Wirtschaftsliberalisten voraus.

3. Tie Schaffung einer Nationalsozialist:-
scheu Erziehungsordnung nach nationalsozia.
listischen Erziehungsgrundsätzen mit der Aus¬
richtung den einzelnen zum Dienst an der
Gemeinschaft am Volk z» erziehen.

4. Totalitätsanspruch auf dem Gebiet der
Gesundheitsführung.

Anschließend an die eingehende Darlegung
dieser vier Grundsorderungen fuhr der Red¬
ner fort , wir müßten so stark fern als revo-
lutionäre Nationalsozialisten , daß wir die
Kraft besitzen, ein neues Weltbild  in
uns zu traben und dabei bereit seien, diesesWeltbild keimen und wachsen zu lasten ohne
ihm dogmatische Fesseln anzulegen. Ter
ewigkeitsbewußte national-
sozialistische Deutsche  sei das Ziel
der bisherigen und aller kommenden Arbeit
aus dem Gebiete der Erziehung, der Schulung,
der Menschenformung und -sührung . Tie
biologische Gebundenheit und Geborgenheit
sej des nationalsozialistischen Menschen
Stärke . Sie dem ganzen Volke zu geben, set
die tägliche Aufgabe der Nationalsozialist!-
scheu Bewegung, deren Verwirklichung allejene herbeizusühren hätten , die heute inner-
halb der NSDAP , als Erzieher tätig sind.

Mit dem Hinweis auf dasewigeVor-
bild des Führers  und seines Schaf-
lens schloß der Leiter des Hauptschulungs-
amtes den ersten Vortrag der Arbeitstagung
der Gau » und Kreisschulungsleiter der
NSDAP . Anschließend wurden mehrere Ar¬
beitsreferate von den zuständigen Sachbear¬
beitern und Amtsleitern des HauptschulungS-amtes gehalten.

der in letzter Zeit eingewanderten Juden
werde gefordert. Es handle sich darum,
gegen die etwa  500000 nicht recht-
lich im Lande befindlichen Juden
Stellung zu nehmen. Zum Schluß sprach
Goga die Bitte aus man möge Rumänien
in seinem eigenen rumänischen Hause in Ruhelasten.

lieber die Stellung Rumäniens zu
Frankreich  äußerte Goga. keine der
neuen rumänischen Freundschaften werde je-
mals gegen Frankreich gerichtet sein.

Srun-kllk unter RltthbarWatt
Minister Beck über Polens Außenpolitik
Warschau, 10. Januar . Im Auswärtigen

Ausschuß des Sejm hielt Außenminister
Beck am Montag eine große außenpolitische
Rede in der er u. a. erklärte : ..Wir haben
im einverständlichen Streben mit der deut-
deutschen Reichsregierung zur Festigung
unseres auf dem Grundsatz guter Nachbar¬
schaft gestützten Verhältnisses zur Lösung
eines der wesentlichsten Elemente aus diesem
Gebiete gegriffen nämlich zum Problem der
Behandlung der nationalen
Minderheiten  zu beiden Seiten der
Grenze. Wir hatten kein früheres System
zur Verfügung das die Lebensprobe schon
bestanden hätte . Ta wir uns jedoch über das
Ziel klar waren , welches wir erreichen wol-
len. haben wir in der Deklaration vom
5. November 1937 einen neuen Weg gefun¬
den. der nach meiner Ueberzeugnng eine ver¬
nünftige Art und Weise bildet einerseits die
innere Geschlossenheit eines jeden der Staa¬
ten zu gewährleisten andererseits geeignet
ist gute Bedingungen zu schaffen für das
Zusammenleben einer beträchtlichen seiner
nationalen Kultur anhängenden Volks¬
gruppe mit dem Staatsvolk eines jeden der
beiden Länder. Ich erachte diesen Akt bei
gleichzeitiger Liquidierung — im Juli v. Js.
- der letzten Neberbleibiel einer Jngerenz
außenstehender Faktoren auf Gebietsteilen
Deutschlands und Polens , als einen sehr
wesentlichen Schritt zur dauernden Festigung
und Kräftigung der Grundsätze, aus welche
das Einvernehmen vom Januar 1934 gestütztwar .'

Minister Beck stellte schließlich fest, daß der
Austritt Italiens aus dem
Völkerbund'  und die Erklärung

Deutschlands in einigen Kreisen der inter¬
nationalen Meinung auf die leichte Schulter
genommen würden. Beck trat solchen An-
'chanungen entgegen, ebenso der Tendenz den
Völkerbund' als ein Werkzeug gegen die

totalitären Staaten aufzusasten. Wir achten
das Recht eine? jeden sich zu Hause seinen
Anschauungen gemäß einzurichten fofern er
nicht andere, und insbesondere uns selbst
nach keiner Fasson umzumodeln sucht.'
Oberst Koc zurückgetreken

Oberst Koc ist aus Gesundheitsrücksichten
von seinem Posten als Leiter des Lagers der
nationalen Einigung zurückgetreten. Zu kei¬
nem Nachfolger wurde der soeben in den
Ruhestand getretene Tivisionsgeneral Siams-
laus Skwarczynski  ernannt der im
45. Lebensjahre steht und einer der jüngsten
Generale der polnischen Armee ist. In poli-
tischen Kreisen glaubt man . daß dieser
Führerwechsel zu einer erheblichen Aktivie-
rung der Bestrebungen des Lagers der nativ-
nalen Einigung führen werde.

Wilnaer Journalistenverband Zudenfrei
Der Wilnaer  Journalistenverband beschloß,

dem Beispiel der Posener und Pomereller Jour-
nalisten-Organisationen folgend, seine Satzungen
dahin zu ändern , daß Juden oder Personen jüdi¬
scher Abkunft künftig nicht mehr Mitglieder des
NorbandeS sein können

Moskaus WMnWe für Rotspnnien
Augenzeugenbericht eines Flüchtlings

San Sebastian , lO. Januar . Die hier er¬
scheinende Zeitung „Diario Vasco ' veröffent¬
licht in ihrer Sonntaasausgabe die Schilde¬
rung eines nationalspanischen Flüchtlingsaus Barcelona , die ein interessantes Bild
von der Einmischung Sowjetrußlands ui
den Bürgerkrieg wie auch in das öffentliche
Leben in dem bolschewistischen Spanien gibt.
Jede Abteilung des Berteidigungsmim-
steriums stünde unter Kontrolle und indirek-
ter Leitung bolschewistischer Offiziere, jeder
Heeresabteilung seien militärische Berater
aus der Sowjetunion zugeteilt, die die
eigentliche Befehlsgewalt ausüben . Die
Kampfflugzeuge und ihre Pilo¬
ten  seien fast ausschließlich sowjetrussischer
Herkunft; allerdings gebe es auch französischeund tschechoslowakische Apparate und Flie-
ger. kürzlich seien in der Sowjetunion aus¬
gebildete rotspanische Militärflieger zum
Frontdienst herangezogen worden. Auch
Tanks mit Besatzung  seien sowjet-
russisch. Tie rotspanische Marine  werde
größtenteils durch sewjetriisslsche Marine-
ofsiziere geführt, da die Rotspanier zu Be¬
ginn des Krieges fast alle spanischen Kriegs¬
marineoffiziere ermordet hatten und die
Offiziere der Handelsmarine mit der Füh-
rung von Kriegsschiffen nicht vertraut sind.
Auch die L u s t a b w e h r g e schü h e inBarcelona und Valencia seien sowjetrussi¬
scher Herkunft. Entgegen der Meinung , daß
die Sowjethilse jetzt geringer sei. berichtet
der Flüchtling , daß immer noch große
Materiallieserungen  aus Sowjet-
rußland einträfen.

Berböckltge Boraknunaen!
Sowjetspanische Sender kündigten Revolution

Lissabon, 10. Januar . Das portugie¬
sisch eKriegsmini  st eri um  veröffent¬
lichte am Montag eine amtliche Bekannt¬
machung. in der es u. a heißt: „Die Negie¬
rung kannte seit langem den Plan gewisserihr feindlich gesinnter Kreise, die die Heeres¬
reform am Jahresende zum Anlaß einer
ausgedehnten politischen Agitation gegen die
Regierung nehmen wollten. Dieser Plan war
bereits so bekannt, daß einige sowjetspanische
Sender die Ereignisse in Portugal gar nicht
abwarteten , sondern kürzlich eine angebliche
Revolution in Lissabon meldeten. Selbstver¬
ständlich sind alle Pläne , das Heer gegen die
Regierung auszuspielen. von vornherein zur
Aussichtslosigkeit  verurteilt .' >oe
Arrch Mlvrvw bei Stalin in Ungnade?

Moskau, 10. Januar . Amtlich wird be¬
kanntgegeben, daß der bisherige Flottenchef
der Roten Schwarzmeerflotte. S m i r n o w-
Swerdlowiki.  zum ersten Stellvertreter
des Volkskommissars für Kriegsmarine er¬
nannt worden ist. Zum zweiten Stellvertre - .
ter wurde der bisherige Flottenchef der roten
Ostseeflotte. Jsakow.  bestimmt . Es muß
als sehr befremdlich erscheinen, daß der bis¬
herige Oberkommandierende der gesamten
sowjetischen Seestreitkräste, Viktorow,
der erst vor wenigen Monaten sogar zum
stellvertretenden Kriegskommissar befördert
worden war , nicht in das neue Kriegs-
marinekommissariat übernommen zu sein
scheint. Viktorow hatte wie viele der entfern¬
ten früheren obersten Befehlshaber, der
Kriegsmarine schon als Seeoffizier der zari-
stischen Flotte angehört.

po/jtifcheKurzrmchrrchierr
Ehrung für Geheimrat Cranz

Zu Ehren des Altmeisters der Ballistik, des
Geheimrats Prof Dr Karl Cranz,  der am

Januar sein 80. Lebensjahr vollendete, ver¬
anstaltete die wehrtechniiche Fakultät an der Tech¬
nischen Hochschule Berlin  gestern eine Fest¬
sitzung. der auch zahlreiche Vertreter der Wehr¬
macht beiwohnten und bei der Geheimrnt Cranz
ein herzliches Glückwunschschreibendes Führers
überreicht wurde
5,7 Millionen RM. aus dem Eintops

Das vorläufige Neichsergebnis des dritten
intopfsonntags  am 12. Dezember 1937

beträgt 5 744 477.62 RM. Der Eintopfsonntag
im Dezember des Vorjahres erbrachte 5 714 714,55
Reichsmark.
37 000 ältere Angestellte untergebracht

Im Verlause der Aktion zur Unterbringung
älterer erwerbsloser Angestellten sind von 40 000
rund 37 000 untergebracht worden. Inzwischen
haben sich mehrere tausend von älteren Angestell¬
ten gemeldet. Die Aktion wird fortgesetzt.
Um die Neutralität der Schweiz

Im Bundeshaus zu Bern  fanden gestern ver¬
trauliche Sachverständigenbesprechungen statt, an
denen die hervorragendsten Rechtsgelehrten der
Schweiz teilnahmen und die sich mit der recht¬lichen Klärung der Neutralitätssrage in der Rich¬
tung der Rückkehr zur unbedingten Neutralitätbefaßten.
Dänemarks Außenminister in Bern

Der dänische Außenminister Munch stattete
gestern dem Bundesrat Motta,  dem Leiter des

uswärtigen Departements , einen Besuch ab.
Jüdische Radauszenen in Warschau

In einer vom marxistischen Jugendverband ineinem Theater in Warschau  einberusenen Ver¬
sammlung. die zu 90 v. H. von Juden besucht
war . kam eS zu Tätlichkeiten, als ein Sprecher der
Bäuerlichen Bolkspartei vor der kommunistischen
Gefahr warnte.

'Dienstag,

«st» «
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Sin großes Mostjahr

I « « alw wurde» 1887 SSV« Ztr . Odft
vermoftet.

Wie uns von der Kreisbanmivartstelle Calw
mitgeteilt wird, haben die Erhebungen i» den
Calwer Mostereien ergeben, baß im letzten
Herbst rund 8500 Zentner Mostobst vermostet
worden sind. Eine erfreuliche Zunahme er¬
fuhr die Herstellung von Süßmost. Soweit
hier Erhebungen möglich waren, sind in Calw
17100 Liter Süßmost aus 570 Zentnern
Obst hergcstcllt worben, davon etwa 2100 Li¬
ter durch Private . Das Erziehungsheim
Stammheim hat zum Eigenverbrauch 1200 Li¬
ter Süßmost bereitet.

Schneelaufverein Calw
hatte in Wildbad Erfolge

Bei den Schimeisterschaften des Kreises
5 im DRL. auf dem Sommerberg bei Wild-
bab konnte der Schneelanfverein
Calw  einen erfreulichen Erfolg erzielen.
Nicht weniger als dreimal belegten Mitglie¬
der des Vereins in ihren Klassen die ersten
Plätze. So schnitten in der Altersklasse IH
(Männer ) Karl Schlaich (3,33 Min .), in der
Frauenklasse III Erika Haug (3,24 Min ) und
ip der Frauenklasse !l Maria Walter (5,52
Min .) mit den Bestleistungen ab.

Zum Polizeihauptwachtmeister
befördert '

Polizeioberwachtmeister Vollmer hat
Bad Lieben zell  nach mehr als zehnjäh¬
riger Tätigkeit verlassen und ist nach Kirch-
Heim/Teck übergesiedelt, wohin er nach dem
Besuch der Polizeifachschule Stuttgart und er¬
folgreich bestandener Polizeimeisterprüfung
als Polizeihauptwachtmeister versetzt wurde.

Der HI .-Heimbau im Großkreis
Calw gesichert

Die Kreisabteilung Neuenbürg des Deut¬
schen Gemeindetagcs hielt letzte Woche im
Nathans in Neuenbürg  eine Tagung
ab, an der auch Kretsleiter Wurster  und
Landrat Lempp  teilnahmen . Bürgermeister
Knobel  als Obmann der Kreisabteilung
führte den Vorsitz und referierte über ver¬
schiedene wichtige Gegenwartsfragen , u. a.
über Luftschutzschulung. Als wichtigstes Er¬
gebnis der Beratungen ist zu erwähnen die
Gründung eines Zweckverbandeszur gemein¬
schaftlichen Finanzierung von HJ -Heimen
durch die in Frage kommenden Gemeinden.
Die Vertrüge wurden sofort unterzeichnet.
Mit den Neucnbürger Beschlüssen ist nun¬
mehr ein den ganzen Großkreis Calw um¬
fassender Zwcckverband gegründet.

Wieviel landwirtschaftliche
Arbeitskräfte werden gebraucht?
Trotz wiederholter und dringender Auffor¬

derung haben viele landwirtschaftliche Be¬
triebssichrer ihren Bedarf an Arbeitskräften
für 1938 noch immer nicht bei den Arbeits¬
ämtern angemclöet. Dies ist sofort nachzuho¬
len. Die verantwortlichen Reichsstellen sind
nur dann in der Lage, geeignete Maßnahmen
zur Beschaffung einer ausreichenden Anzahl
landwirtschaftlicher Arbeitskräfte zu treffen,
wenn einwandfrei feststeht, wo, wieviel und
welcher Art Arbeitskräfte benötigt werden.
Spätere Anforderungen haben keine Aus¬
sicht auf Berücksichtigung. Bauern und Land¬
wirte, meldet deshalb sofort und gewissen¬

haft euren Bedarf an Arbeitskräften für 1938
bei den Arbeitsämtern an, falls dies bisher
noch nicht geschehen ist.

Die Baumwärterpriifung
hat kürzlich Baumwart I . Rometsch von
Altbulach  in Ulm mit bestem Erfolg cch-
gelegt.

Begabte Kriegerwaise« « erde« unterstützt.
Die Versorgungsämter der NSKOV . wer¬
den ermächtigt, begabten und fleißigen Krie-
gerwaisen, die nach Vollendung des 21. Le¬
bensjahres und dem Wegfall der Waisenrente
im Winterhalbjahr 1937/38 eine Hochschule
oder hochschulähnliche Fachschule besuchen oder
sich in der Abschlußprüfung befinden, eine

einmalige Unterstützung bis zur Höhe von
150 RM . zu gewähren. Auch Schüler höherer
Fachschulen, deren Besuch für eine abgeschlos¬
sene Berufsausbildung unbedingt notwendig
ist und erhebliche Kosten verursacht, können
bedacht werden. Voraussetzung für die Ge¬
währung dieser Unterstützung ist der Bezug
einer Erziehungsbeihilfe.

Goldene Hochzeit
In Simmozheim  feierten Friedrich

Reich und seine Ehefrau Luise geb. Protz
das Fest der Goldenen Hochzeit. Das Jubel¬
paar , welches sich trotz hohen Alters noch gu¬
ter Rüstigkeit erfreut , wurde von der Krie-
gerkamerabschaft, deren Mitglied der Jubilar
schon seit 65 Jahren ist, in ehrenvoller Weise
zur Kirche geleitet. Eine Urkunde aus der
Kanzlei des Führers , viele Glückwünsche
und Geschenke durfte bas feiernde Paar an
seinem Ehrentage entgegennehmen.

Nad Teinach und Zavelftein
verwaltungsmäßig zufammengelegt
öllr^ermeiLter Ksker wirä künftig beiäe Oemeinäen leiten

Anläßlich der Zuruhesetzung von Bürger¬
meister Nonnenmann  in Zavelftein be¬
schlossen die Gemeinderäte von Zavelftein
und Bad Teinach auf Anraten der Aufsichts¬
behörde, beide Gemeinden in einer Bürger¬
meisterei zu vereinigen. Es ist dies die erste
verwaltungsmäßige Zusammenlegung zweier
Gemeinden im Kreis Calw. Zum gemein¬
schaftlichen Ortsvorsteher beider Gemeinden
wurde ab 1. Januar 1938 durch Bestätigung
der Ministerialabteilung für Bezirks - und
Körperschaftsverwaltung Bürgermeister Otto
Kaiser  in Bad Teinach bestellt. Die Amts¬
einsetzung fand am 3. Jan . im festlich ge¬
schmückten Rathaussaal von Zavelftein durch
Landrat Dr . Haegele  und Kreisletter
Wurster  statt . Dem feierlichen Akte wohn¬
ten ferner bei die Gemeinderäte beider Ge¬
meinden, der Leiter des Amtes für Kommu¬
nalpolitik Kreisamtsleiter Fischer  aus
Calw, Bürgermeister Göhner  als Vertre¬
ter der Kreisabteilung Calw des Gemeinde-
tags , Schulleiter Hauptlehrer Merkle  von
Zavelftein und die Bürgermeister der umlie¬
genden Gemeinden.

Landrat Dr - Ha eg ele dankte zunächst
dem scheidenden Bürgermeister Nonnenmann
für seine nahezu 40jährige Amtsführung in
Zavelftein und gab einen kurzen Rückblick
über die Verhältnisse und die Arbeit in dieser
Zeit- Dann betraute er Bürgermeister Kai¬
ser mit der Führung seines neuen Amtes und
gab der Hoffnung Ausdruck, baß seine im
Amt bereits bewährte Kraft nun dem Wohle
beider Gemeinden zustatten kommen möge.
Nachdem auch die Beigeordneten Schnau-
f e r aus Zavelftein und Hummel  aus Bad
Teinach, ferner Krcisleiter Wurster,
Kreisamtsleiter Fischer,  Bürgermeister
Göhner  und Hauptlehrer Merkle  dem
scheidenden wie dem neuen Bürgermeister
herzliche Dankesworte und Glückwünsche
ausgesprochen hatten, ergriff zunächst Bür¬
germeister Nonnen mann  das Wort, um
für die ihm gewidmeten Worte und den ihm
von der Gemeinde überreichten Nuhesessel
zu banken.

Bürgermeister Katser  dankte erfreut über
den schönen Empfang und gelobte, das Ver¬
trauen , das man ihm mit der Bestellung zum
Ortsvorsteher beider Gemeinden entgegen¬
bringe, nicht enttäuschen zu wollen. Er bitte
aber um die tatkräftige Mitarbeit der Beige¬

ordneten und Gcmeinderäte. — Dem offiziel¬
len Akt schloß sich ein gemütliches Beisam¬
mensein im Gasthaus zum Lamm an, wobei
Alt-Bürgermeister Nonnenmann noch einmal
in gewohnter Frische und Originalität und
in launigen Versen des Verhältnisses beider
Gemeinden gedachte und humorvoll vom Ein¬
dringen der „Kaiserlichen" in Zavelftein und
der Jnschutzhaftnahme des Zavelsteiner
Burgvogtes erzählt«.

Für zwanzig Pfennig eine Rette
Am 15. und 16. Januar findet die erste

Gaustraßensammlung  dieses Winters
statt. Zum Verkauf kommen im Gau 900 000
Kunst nelken  in fünf-farbiger Ausführung,
die sicher wieder gerne gekauft werden. Der
Mindestpreis beträgt wiederum 20 Pfennig.
Für den Verkauf haben sich der Deutsche
Neichskriegerbund (Kyffhäuser), die NS .»
Kriegsopferversorgungund der NS .-Deutsche
Studentenbund zur Verfügung gestellt, und
auch die Walter der NSB . werden an diese
beiden Tagen für das WHW. des deutsch
Volkes sammeln.

Wo tft brachliegendes Land?
Auf Grund einer in diesem Jahre vom

Hauptamt für Volkswohlfahrt versuchsweise
durchgeführten Marsanbauaktion
wird im Rahmen des Ernährungshilfswerkes
im laufenden Jahre eine Maisanbauaktion
durchgesührt. Es sollen brachliegende Land¬
flächen, soweit sie nicht zum Nutzen der
bäuerlichen Wirtschaft herangezogen werden
können, zum Anbau von Mais für das Er-
nährungshilfswerk verwendet werden. Das
Saatgut wird vom Ernährungshilfswerk un.
entgeltlich zur Verfügung gestellt. Der Er-
trag fließt ebenfalls dem Ernährungshilss-
werk zu. Tie Schuljugend sowie die Mit¬
arbeiter der NSV . werden zur Durchführung
dieser Maisaktion eingesetzt. Da selbst kleinere
Flächen in Frage kommen, fordert die Kreis-
amtsleitung Stuttgart der NSB . alle Grund-
stücksbesitzer auf. ihrer zuständigen NSV.»
Ortswaltung ungenützte Landflächen mitzu-teilen.

_

Me wir- - as Wetter?
Wetterbericht des RelchSwctterdienktcSAuSaabeor» Siiittaart

Ausgabe»« Stuttgart,
herausgegeben am 10. Januar 1933, 21.30 Uh»

ie Wetterlage ist gekennzeichnet durch ein
kräftiges, über den britüchen Inseln gelegenes
Tiefdruckgebiet. Auf seiner Südseite bedingen
einzelne Randstörung-m bei uns wechselhafte-
und unbeständiges Wetter. Eine Kaltfront,
die jetzt noch über dem Kanal liegt, wird unS
im Laufe des Dienstag erreichen.

Voraussichtlich« Witterung bis Dienstag¬
abend: Bei zeitweise kräftigen Winden aus
Südwest, später West, wird eS stark bewölkt
sein und zu einzelnen Niederschlägen kommen,
die vorwiegend in Regen fallen. Die Tages»
temperaturcn werden später einen leichten
Rückgang erfahren. Bei einzelnen Schauern
Wird die Bewölkung später wieder ausreitzen.
Für höhere Lagen besteht in der Nacht und am
frühen Morgen Glattetsgefahr.

ttier wirck cler VVeltknê unerhört lebench'A

«3m Trommelfeuer der Westfront"
Originalaufnahmen aus dem Weltkriege sind zu diesem Film zu einer großen Sym¬

phonie des Krieges zusammengefügt. Wer den Krieg, den Kampf der Helden der Front
nacherleben will, muß diesen Film gesehen haben, denn er ist wohl die bisher vollkommenste
Darstellung des Frontkampfes in seinen Einzelerscheinungen und in der Gleichartigkeitdes Geschehens. Alles, alles
was unsere Frontkämpfer
mitgemacht haben zwei
Jahre , drei Jahre , vier
Jahre , wird unheimlich le¬
bendig.
Was bisher keinem Buch, kei¬

ner noch so lebhaften Schilde¬
rung gelungen ist, hier bricht
es gewaltig auf : die ent¬
setzliche Nähe des Krie¬
ges . Da stehen feuernde
Batterien wie wilde Ketten¬
hunde. Da steigen Fontänen
von Dreck und Staub auf,
wenn die Granaten cinschla-
gen. Da steht Sie Hölle auf,
wenn die Maschinengewehre
hämmern, wenn Mincnwer-
fer und Mörser, Feldge- _
sthütze und EisenbahnHaubitzcn in die Schlacht eingrcifen, oder wenn die unheimlichen
Tanks, Urivclttieren gleich, sich herausschieben. Die Materialschlacht in ihrer fürchterlich¬
en Form wird gegenwärtig. Ein unerhörtes Erlebnis durch ein« bewunderungswür¬dige filmische Tat!

Der als staatspolitisch wertvoll und volksbilbenS anerkannte Film ist für die Jugend
freigegeben. Wir weisen besonders darauf hin, baß er im Rahmen einer großen Sonüer-
veranstaltung am Dienstag , den 11., Mittwoch, den 12. und Donnerstag , den 18. Jan .,
8 Uhr 20, abends in 3Sondervorstellungen inben Lichtspielen Badischer Hof,Cal»  läuft.
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Unsere Landwirtschaft im 3ahre 1SS7
Lin jalir xeLleizertê eistunZen in V̂lirttember^

Hacksruchternte wurden in ganz erheblichem Um¬
fange Ai ' ' ' ' '

Von Otto Willig
II.

Die Leistungen bzw. der Erfolg der württem-
bergischen Landwirtschaft im Jahr 1937 sind um
so höher zu bewerten, da die Voraussetzungen für
die Mehrerzeugung von Jahr zu Jahr immer
schwieriger werden. Die Erzeugungsschiachtver¬
langt von jedem Angehörigen des Reichsnährstan¬
des. sei er Bauer , Landwirt , Landarbeiter oder
Familienangehöriger , einen immer höheren Ar¬
beitseinsatz und ein höheres Arbeitstempo. Aus
Grund der Ergebnisse in der landwirtschaftlichen
Erzeugung darf mit Recht festgestellt werden, daß
der Wille zur Mehrleistung in unserem Landvolk
gesiegt hat, und doch kann das endgültige Ziel
unserer restlosen Nahrungsfreiheit nur durch noch
verstärkteren Einsatz, vor allem durch verstärkte¬
ren Einsatz von Arbeit erreicht werden. In diesem
Zusammenhang muß jedoch aus den allseitigen
Aufschwung des deutschen Wirtschaftslebens ver-
wiesen werden, der viele insbesondere junge
Kräfte der Landwirtschaft an andere Arbeitsplätze
gezogen hat. Hier sind es insbesondere die bäuer-
lichen Betriebe, die unter den fehlenden Arbeit?-
kräften zu leiden haben. Wir können wohl einen
Teil der fehlenden Arbeitskräfte durch einen über¬
legten Einsatz von arbeitssparenden Maschinen
und Geräten überwinden. Infolge ihrer Vielseitig¬
keit und Vielgestaltigkeit und auch infolge ihrer
Abhängigkeit von dem mannigfaltigen Naturge¬
schehen verlangt jedoch die Landarbeit bis zu
einem gewissen Grad die menschliche Ar¬
beitskraft.  Es muß daher in Zukunft mehr
denn je unsere Ausgabe sein, einen gesunden, zu¬
friedenen, arbeitsfreudigen und leistungsfähigen
Landarbeiterstand hernnzubilden, da dieser die
wichtigste aller wirtschaftlichen Vorbedingungen
für die Mehrerzeugung ist.

Im Frühjahr 1937 stand die arbeitsame Bauern¬
schaft Württembergs sorgenvoll einer Arbeitsein¬
satzlage gegenüber, die im Hinblick auf die Anfor¬
derungen der Erzeugungsschlachtan dem einzel-
nen Hof sich nachteilig hätte auswirken müssen.
Die württembergische Landwirtschaft mußte fest¬
stellen. daß der Mangel an geeigneten Arbeits-
kräften, hauptsächlich Dauerarbeitskräfte,
in dem vergangenen Jahr noch stärker als in den
Vorjahren war.

Dieser große Bedarf an Arbeitskräften bzw. die
schwierige Mangellage am landwirtschaftlichenAr¬
beitsmarkt verlangte die Durchführung der man¬
nigfaltigsten Aktionen. Es wurden auslän¬
dische . deutsch st ämmige Arbeits-
kr äste  ins Land her^ ngenommen. Der größte
Teil, der im Frühjahr 1937 offenen Stellen der
Landwirtschaft konnte mit einigen tausend öster¬
reichischen Staatsangehörigen besetzt werden. Diele
Arbeitskräste haben sich zum überwiegenden Teil
in unsere Verhältnisse gut eingelebt und die
Bauern und Landwirte waren in den meisten
Fällen mit ihren Leistungen zufrieden. 18 männ¬
liche und 9 weibliche Betriebs- und Dorsgruppen
deS LanddiensteS  der Hitler-Jugend , die 1937
in Württemberg eingerichtet wurden, brachten
ebenfalls eine Entlastung der gespannten Arbeits-
läge der Landwirtschaft. Durch die Arbeitsämter
konnten der württembergische» Landwirtschafteinige Tausend angeforderte Landhelfer, Dienst-
buben und Jungknechte aus anderen Gaugebieten
vermittelt werden. Bet der Heu-. Getreide-

ten,  SA . - und ff - Männer  eingesetzt. De»
Einsatz betrug in der Heuernte ungefähr 4999 Ar-
beitsdienstmänner und 4499 Soldaten . In de»
Getreideernte war diese Anzahl je etwa 3999 und
außerdem etwa 499 ft -Männer . Diese Hilfskräft«
waren durchschnittlich drei Wochen beschäftigt.
Rund 2999 Arbeitsdienstmänner waren sodann
noch mit der Einbringung der Hackfrüchte beschäf¬
tigt. Darüber hinaus kamen noch Erntehelfer auS
der Industrie und in einzelnen Bezirken von den
Gliederungen der Partei . Erwähnt muß auch di»
Arbeitshilse der Landjahrlager werden, die unter
der Schirmherrschaft des württembergischen Knlt-
ministers stehen. Die Durchführung dieser einzel¬
nen Arbeitseinsahmaßnahmen haben dazu beige¬
tragen. die Ertragssteigerungen auf den verschie¬
densten Gebieten zu schaffen. - Allerdings haben
die Witterungsverhäitnisse der Sommermonale.
vor allem während der Erntezeiten, ebenfalls da¬
zu bcigetragen, daß sich der Kräftemangel. der sich
durch die einzelne» Maßnahmen des Arbeitsein¬
satzes erheblich verminderte, im Hinblick ans die
landwirtschaftlicheGeiamterzeugung sich nicht be¬
merkbar machte.

Es liegen nun nahezu füiis Jahre rastloser
Arbeit für die Gesundung des deutschen Bauern,
tums und die Sicherung der Volksernährung hin¬
ter uns . Der Erfolg  ist nicht ausgeblieben, und
es gilt nun. die eroberten Stellungen weiter-
hin auszu bauen und zu festigen.  Das
Endziel der Nahrungsfreiheit werden wir jedoch
nur durch größtmöglichste Mobilisierung der
Kräfte in unserer Heimatschoiie und durch eine
geordnete Bewirtschaftung der Erzeugnisse in der
Dtarktordnung erreichen. Je mehr deutsche Men-
sähen sich jedoch in d^n kommenden Jahren durch
die Tat des Arbeitseinsatzes zum Bauerntum be-
kennen, desto eher und sicherer wird der Bauer
aus dem ihm übertragenen Kampfabschnitt deg
nationalsozialistischen Wirtschaftsausbaues de«
Sieg erringen . In den vorstehende» Ausführun¬
gen wurde ausführlich die Ntangellage bei den
laiwwirtschaftlichen Arbeitskräften erwähnt. Di«
Ursache der Landflucht beruht sehr stark auf einer
Verkennung der bäuerlichen Arbeit und nicht zu-
mindest in dem Aufgeben der bäuerlichen Haltung,
insbesondere in Kreisen der ländlichen Jugend.
Der heute bestehende Landarbeitermangel kann mit
der Zeit jedoch nur dann ausgeglichen werden,
wenn nicht nur die Landjugend auf dm Land«
bleibt, sondern auch wieder Jugend auf das Land
hinausgeht.

Die Erfolge des zurückliegendenJahres haben
g« eia4. daß wir zu unserem schwäbischen Land¬
volk Vertrauen haben dürfen. Wir sind auch der
festen Zuversicht, daß den Bemühungen unsere-
Landvolkes, seinem Fleiß, seiner Zähigkeit und
seiner Tatkraft auch in Zukunft  der Erfolgnicht versagt bleiben wird.

„Amdenkrn"
Es darf nichts mehr »e«4omM«rl

Wir haben alle miteinander , der eine n»H»,
der andere weniger, um- enken gelernt . Dir
Umwertung aller Werte, von der man nach
dr« WeltkxiM « d«t
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Dienstag , den 11. Januar 1938.

mit Borliebe sprach , ist in ihren tiefsten Aus-
ivirkungcn mit der nationalsozialistischen Re-
volnton Wirklichkeit geworden . Umgewertet
wurde nicht das Wertvolle , sondern das U » -
werte.  Unwert bleibt Unwert , auch wenn es
noch so „glänzend " in die Erscheinung tritt.
Wir kehrte » « in zu den eigentlichen Werten
in den Dingen.

So ist es auch in den Fragen der Eruüh-
r u n g. Wertvoll , das heißt voll des Wertes
ist für uns unsere heimische Erzeugung , da
sie uns nicht nur ernährt , sondern im Wirt-
schaftsprozcst mit der Nohstoffgewinnung die
Grundlage unserer Volkswirtschaft und da¬
mit auch unserer Fiuanzkraft bildet . Ist ei»
Volk auf sich selbst und seine Erzeugnisse an¬
gewiesen , dann wird cs , wenn es seine Lage
richtig sieht , alles dransetzen , daß nichts von
der Erzeugung durch Verderb verloren geht,
daß alles richtig verwertet wird und daß vor
allem das verbraucht wird , was gerade in
große » Mengen vorhanden ist . Neben der se¬
gensreichen Marktordnung des Reichsnähr¬
standes , die den Verbraucher vor Übervortei¬
lung schützt und dem Erzeuger ausreichende
Preise sichert , ist deshalb die Verbrauchs¬
lenkung  volkswirtschaftlich ungemein wich¬
tig.

Im vorigen Jahr hatten wir überreichlich
Kohl , in diesem Jahr war der reiche Obstsegen
untcrzubringen und jetzt ist es das Hammel-

H Vrett
^arteiämrer mit bet reuten

Organiz ationen

NS -Frarreirschasi Ortsgruppe Calw.
Deutsche Kind er schar.  Mittwoch , 12.
Januar Heimnachmittag . Buben 2 Uhr , Mä¬
del 164 Uhr . Dienstpullover anziehen . Nicht¬
passende zum Umtausch mitbringen.

NL-Fraue«schaft Ortsgruppe Calw. Die
Ortsgrnppenleiteriu.  Der Heim¬
abend fällt diese Woche aus.

fleisch , bas zu gesteigertem Verbrauch ruft.
Im Südeil des Reichs muß auch die Kartof¬
fel mehr als bisher das Brot beim Abendessen
ersetzen , wenn unsere Ernährung gesichert
sein soll . Wir wissen , ganz Deutschland ist
e i n Haushalt geworden . Was verkommt oder
ungenutzt bleibt , das geht allen  verloren.
Deshalb wollen wir garnicht erst darauf war¬
ten , bis man uns sagt , was wir kaufen sol¬
len . Wir wollen selber „Volkswirtschaft trei¬
ben ", Nachdenken , umbenken  und beim Kü¬
chenzettel alle diejenigen Erzeugnisse bevor¬
zugen , die unsere Scholle in Hülle und Fülle
hervorbringt.

Wir lassen nichts mehr verkommen , kein
Stückchen Brot , keine Scheibe Wurst , kein
Gramm Zucker usw . Mit der praktischen
Neste -Berwertung geht eine Abwechslung in
der Zubereitung Hand in Hand . Das erfor¬
dert da und dort auch noch ein Umdcnken , das
aber große Freude bereiten wird , hat mau
sich erst einmal mit der Vielfalt der Rezepte j
angefrenndet.

SüöCkellüeutlcksi ' Lii 'skeni -vsItsi ' kiienK
Reichs « utobabnen:  Stuttgart —Ulm —Lim-

bach : festgefrorene Schneedecke , es wird gestreut : Ver¬

hindert.
Beobachtete Reichs st ratzen:  Auf den

meisten Stratzen stellenweise noch Glatteis , teils sest-
gcfabrene oder fcstaefrorcne Schneedecke und Schnee
—atsch ° ^ ' --- - -

_ _ _ __ _ - . »wischen L _
—Murrhardt sind Schneeketten erforderlich : Verkehr
durch Gvnrlinien erschwert . Nr . IS und SS Ulm-
Aalen —Nördlinaen , Nr . 2S4 Kreudenstadt —Tribcrg:
stellenweise Glatteis , es wird gestreut : Verkehr be¬
hindert . Nr . 817 »wischen Todtnau —Bärental : dark
nur mit Schneeketten befahren werden.

Nagold , 10. Jan . Heute früh kurz nach 8
Uhr ereignete sich auf dem Adolf Hitlerplatz
ein folgenschweres Unglück . Ein die Vahnhof-
straße abwärts fahrendes Auto fuhr einem in
entgegengesetzter Richtung befindlichen Kraft¬
wagen derart in die Flanke , daß dieser an den
inmitten des Platzes stehenden Brunnen ge¬
schleudert wurde und das dort stehende Ojähr.
Töchterchen des Schveinermeisters Schüler so

schwer verletzte , daß der Tod des Kindes un¬
mittelbar eintrat . — Ein etwa Ibjähriger
Junge , der sich am Samstag von Herrenberg
kommend , mit Sem Fahrrad auf dem Nach¬
hauseweg nach Ebhausen befand , wurde zwi¬
schen Nagold und Robrborf von einem Auto
angefahren und mußte mit einer Gehirner¬
schütterung und sonstigen Verletzungen ins
Kreiskrankenhaus eingeliefert werden.

Horb , 10. Jan . In der Nacht vorn Samstag
auf Sonntag etwa um 12 Uhr brach in
dem Anwesen des Landwirts Pius Aker-
mann in Vollmaringcn Feuer aus . Es ver¬
breitete sich derart rasch , daß das ganze An¬
wesen — Wohnhaus mit Scheuer und Stal¬
lung und einem angebauten Schuppen —
— vollständig niederbrannte . Die Motor¬
spritze aus Nagold wurde zur Brandbekämp¬
fung herbeigerufen , da auch Nachbargcbäuöe
gefährdet ivaren . Es konnte nur das lebende
Inventar gerettet werden , während das
übrige Mobiliar dem Feuer zum Opfer fiel.

Pforzheim , 10. Jan . Auf der Eutinger-
strafte ereignete sich ein Vcrkehrsunfall . Beim
Überholen eines Radfahrers kam ein Perso¬
nenkraftwagen ins Schleudern und fuhr gegen
einen entgegenkommenden Kraftwagen , Ver¬
stärk beschädigt ivnrdc - Der Radfahrer wurde
ebenfalls angefahren und erlitt eine Schul-
teroerrenkung , Prellungen am linken Ober¬
schenkel und eine leichte Verletzung am Kopfe.
Er wurde mit einem Kraftwagen in das
Städt . Krankenhaus gebracht . Eine in dem
angefahrenen Kraftwagen sitzende Fratz erlitt
durch Glassplitter eine Schnittwunde an der
Stirne , die im Krankenhaus genäht werbe»
mußte.

Weilderftadt , 10. Jan . Auf gestern abend
hatte die Kriegerkamerabschaft Weilöerstabl
zu einem Kameradschaftsabend in den Kep¬
lersaal eingeladcn . Die Darbietungen fanden
den vollen Beifall der Gäste , wobei besonders
de » Humorist Keller die Wcilderstädter in
beste Stimmung brachte . Der Musikverein
lockerte das Programm mit seinen schmissigen
Musikstücken auf und spielte zum Schluß noch
zum Tanz auf.

M -WiMkWuchs Wird imsgebiidst
Um dem Nachwuchs der gesamten SA . der

Gruppe Südwest , vor allem aber in den Haupt-
schigebietcn des Schwarzwalds , der Schwab . Alb,
und des Allgäus , eine einwandfreie Schi -Ausbil¬
dung zu gewährleisten , führt die Gruppe in der
Zeit vom 9. bis 15. Januar auf dem Polizeier-
holungsheim Erlenbruck  bei Hinterzarten,
einen Lehrgang für Uebungsleiter
durch. DieTeilnehmer , durchweg gute Schifahrer
aus den einzelnen Standartengebieten der Gruppe,
werden vom Schi -Neferenten der Obersten SA -- '
Führung , Oberscharführer Steinhäuser  An-
leitungen zur Vervollkommnung ihres sportlichen
Könnens erhalten . Der Lehrgang steht unter Lei¬
tung des Sportrcferenten der SA .-Gruppe Sud-
west. Sturmhauptführer Strobel.

Unterdessen ist die erste Schi -Lauf -Gemeinschast
der SA . im Bereich der Gruppe Südwest zu den
Kreisläufen des Kreises Nagold  angetreten.
Zum ersten Male vertritt diese Kampsspielgemein,
schaft bei Wettkämpfen des Reichsbundes die SA.
Eine Reihe bekannter und mehrfach ausgezeich¬
neter Läufer wickp-^ür die SA . an den Start
gehen. ^ >

UMlele »Miller llokW
klllV

n III * O'bnotax , lstittrvocknnck Donnerstag « 20 Dkl sdäs.

3 auüergevüdnlicke Lonüervorslellunxen
Lin neuer, psckenäer Kriegs-Ionkilm unter dlitverven-
äung sutkentlscker Hulnainnen in- unä suslZnäiscker
ärcinve . Im Heulen uock Leisten cker Oranaten,
In» Lriillsn nnck Cracken ckes nervennerinürdsu-
cksn Trommelfeuers mieden vir äen tiedernäen

pulsscblsZ cler kstont.

Gl Kriegttkllmergdschast G>
Cal«

Unser Kamerad
Friedrich Schad

Küfer -Ehrenobermcister
ist gestorben . Beerdigung Mittwoch
nachmittag L*/, Uhr . Die Kame¬
raden werden gebeten , sich zahlreich
zu beteiligen . Antreten 2 Uhr bei

Kameradfchastsführer Bosch

MMllllllOllkk

Für die Saison zum Eintritt Mitte
März u. Anfang April suchen wir

4 —6 tüchtige Mädchen
nicht unter 18 Jahren , bei gutem
Gehalt.

Badhotel und Hotel Hirsch
Bad Teinach

Calw , 10̂ Januar lv38.

Todesanzeige

Alien Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß mein lieber Mann , unser guter Baier , Schwiegervater , Großvater und Bruder

Küfer Ehrerwbermeister
im Alter von 69 Jahren von seinem schweren Leiden erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin: Dorothea Schad geb/Nagel
die Kinder: Friedrich Schad mit Familie

Sofie Kerre» geb. Schad mit Familie
Beerdigung Mltwoch nachmittag 2 /̂, Uhr vom Trauerhau . ûs.

UMülfM

Winlerhilfsrverk des deutschen Volkes
Ortsgruppe Lalw.

Lebensmittelausgabe am Mittwoch , den 12. Januar 1988
für di« Buchstaben A — K von IO—I Uhr

, . L - Z .. 2- 6 Uhr
Der Ortsbeauftragte.

klammeavsrksr , lanlrs , Alasoiiiiien-
xsvsdrs , Oegcdütrs aUsr Kaliber

dringen Tdcl uns Veräerben, uncl Im lgklen Lickt cke»
»ndreckenäen Isxes enispinnen »Ick
alsmraubenüe I-uktkümpks

Lreuuoncks klugreugs stilrreu ru Locken
Lesselkallons vvrckso adxesckossen

Vombvnxesckvacker legen Dürker nnck Ltkckte
ln Sckutt unck^ svlie.

Die Presse sckreibt:

dlsn siekt Liläer von grauslxer 8ckSnk,It.
Diesen Lilm müllte jeäer Deutscke , jeäer

däensck suk cker gsnren IVelt seken.

Aufforderung zur Beringung
einheimischer Stubenoögel und deren Bastarde.

Im mache nochmals darauf aufmerksam , daß alle im Käfig
gehaltenen Wttdvögel und deren Bastard « bis 3l . 12. 1937 beringt
sein müssen.

Ich bin krelsamilich mit der Beringung beauftragt und bitte
daher alle Vogeiliebhaber mir bis spätestens 17 . Januar mitzuieilen,
für welche Vogelarten sie Ringe benötigen , damit ich dieselben beziehen
und zur Beringung überweisen kann . Die Beringung kann vom
Bogelliebhaber selbst vorgenommen werden . Für diejenigen , die ihre
Vögel zu mir bringen , findet dir Beringung Samriags 14—1? oder
Sonntags 9—l2 Uhr statt.

Würzbach, den 11. Januar 1938.
Michael Burkhardt , Iagdpächter.

Dieser Rim erkielt ckss prSäikst:
8t »stspolitlscb vsrtvo ».

Oescdlossene Formationen
vollen sick bitte an sie Direktion venäenl

ckoxeaäilcke Kaden Antritt.
öitie denuiren 8,'e äen Vorverkauf an äer Ikeaierkasse.

Lonäerprogramm : Rieärick Voss , Dressen

Hirsau

2-3immer-
Wohnung

zu vermiete «.
Wildbaderstraße 105

Zirka 48 Ztr. guteingebrachtes

Heu
verkauft

Sr . - erdter, Stammheim

Verkaufe ein größeres Quan¬
tum guteingebrachtes

Wesenheit
G. Harsch zum „Schiff".

Größeres Zimmer
zum Uniersteilkn von Möbeln ge¬
sucht.

Angebote mit Preisangabe unter
Nr . - tz. 8 an dieGrsäi .-Stelle ds . Bl.

Schnellkur bei Erkältung , Grippegefahr:
Je einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und Zucker rührt

man in einer Tasse gut um , gießt kochendes Wasser hinzu und
trinkt möglichst heiß zwei Portronen dieses wohlschmeckenden Ge¬
sundheitsgetränkes (Kinder die Hälfte ) vor dem Schlafengehen.

Wer dieses ausgezeichnete Mittel erprobte , wirb es ber Erkäl¬
tungserscheinungen sofort wieder anwenden wollen . Lassen auch Sie
sich nicht von einem Anfall überraschen , sondern verlangen Sie
heute noch eine Flasche Klosterfrau -Melissengeist bei Ihrem Apo¬
theker oder Drogisten zu RM . 2,80, 1,65 oder 0,90. Rur echt in
der blauen Packung mit den drei Nonnen ; niemals lose.

Hirsau , II . Januar 1938

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , baß meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Großmutter , Schwägerin und Tante w

Friederike Luz
geb . Schulz

im Alter von 79 Jahren sanft entschlafen Ist.
In tiefem Leid:

Johannes Luz
Karl Schnorr u. Frau Martha geb. Luz,

Nürnberg
Karl Luz
Christof Seist u. Frau Lotte geb . Luz
Eugen Longrrich u. Frau Johanna geb. Luz

Neust a. Rh.
Seorg Luz u.Frau Anne geb. Lipp , Stuttgart
und S Enkelkinder
Beerdigung Mittwoch nachmittag 3 Uhr.

W . Sorfiamt Hirsau

SttVIz-BerlmiI
Am Dienstag , den 18 . Jan.

1V38 , vormittags 10 Uhr in
Hirsau  im „Waldhorn " aus
Staaiswald Ili Lützenhardt . Abt . 1
Brandhaide : Buchen rm Schetth.
157, Knorrh . 83. Knuppelh . 7,
Anbr . 84 . Losocrzeichnisse vom
Forstamt.

Wir suchen per sofort jugendliche

HilssMeilmk
(nicht unter 16 Jahren)

August Beck,
Inh . Protz L Dronse,

Bad Liebenzell
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